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©  Verfahren  und  Einrichtung  zum  Behandeln  der  Strickgarne  längs  des  Gestrickrandes. 

©  Bei  einem  Verfahren  zum  Behandeln  der  Strick- 
game  längs  mindestens  eines  Randes  eines  Ge- 
strickstückes  (19)  und/oder  am  Übergang  von  einem 
Gestrickstück  zum  nächsten  während  der  Herstel- 
lung  der  Gestrickstücke  aus  verschiedenen  Garnar- 
ten  und/oder  -färben  mittels  einer  Flachstrickma- 
schine  werden  die  durch  Fadenführer  (21-25)  laufen- 
den  Strickgarne  (26-30)  beim  Wechseln  von  einer 
Garnart  und/oder  -färbe  zur  anderen  abgeschnitten. 
Dabei  wird  das  Strickgarn,  das  vom  Ende  der  letzten 
Maschenreihe  eines  Gestrickbereiches  mittelbar 

^loder  unmittelbar  zum  seitlich  abgestellten  Fadenfüh- 
^ re r   führt,  bei  Wiederbeginn  eines  zu  dem  vorherge- 
COhenden  im  Abstand  nachfolgenden  Gestrickberei- 
~*ches  vor  der  ersten  Maschenreihe  in  deren  Ebene 

zurückgehalten.  Nachdem  mehrere  Maschen  dieser 
Obersten  Maschenreihe  gestrickt  worden  sind,  wird  das 
03 
CM Strickgarn  in  geringem  Abstand  vor  dieser  ersten 

Maschenreihe  abgeschnitten.  Die  erforderlichen  ver- 
Ofahrensmäßigen  und  konstruktiven  Maßnahmen  sind 
ßL,  wesentlich  vereinfacht  und  erfordern  einen  erheblich 
LU  geringeren  Platzbedarf. 
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/erfahren  und  Einrichtung  zum  Behandeln  der  Strickgarne  längs  des  Gestrickrandes 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein 
Verfahren  und  eine  Einrichtung  zum  Behandeln  der 
Strickgarne  und/oder  eines  Trennfadens  längs  min- 
destens  eines  Randes  eines  Gestrickstückes 
jnd/oder  am  Übergang  von  einem  Gestrickstück 
zum  nächsten  während  deren  Herstellung  mittels 
ainer  Flachstrickmaschine  nach  dem  Oberbegriff 
des  Anspruchs  1  bzw.  dem  des  Anspruchs  1  5. 

Bei  der  Herstellung  von  bspw.  mehrfarbigen 
Gestrickstücken  mittels  einer  Flachstrickmaschine 
werden  gemäß  einem  bekannten  Verfahren  bzw. 
Einrichtung  die  Strickgarne  in  Verbindung  mit  dem 
zugeordneten  Fadenführer,  der  während  des  Nicht- 
strickens  dieser  bestimmten  Farbe  abgestellt  bleibt, 
während  des  Verarbeitens  von  Strickgarnen  ande- 
rer  Farbe  belassen  und  bei  Beginn  des  betreffen- 
den  Rapports  wieder  verstrickt.  Dies  bedeutet,  daß 
innerhalb  eines  Gestrickes  die  jeweiligen  Strick- 
garne  sich  in  Form  von  langen  Schlaufen  von  Rap- 
portbereich  zu  Rapportbereich  längs  eines  oder 
beider  Ränder  des  Gestrickstückes  erstrecken. 
Dies  hat  erhebliche  Nachteile  bei  der  Weiterverar- 
beitung  bzw.  Konfektionierung  der  Gestrickstücke, 
da  diese  Garnschlaufen  dabei  nicht  nur  hinderlich 
sind,  sondern  auch  insoweit  besonders  nachteilig 
sind,  weil  sich  dann,  wenn  an  den  Fadenschlaufen, 
weil  man  unabsichtlich  hängen  geblieben  ist,  gezo- 
gen  wird,  sich  mehrere  Maschen  innerhalb  des 
Gestrickes  irreparabel  zusammenziehen.  Es  bleibt 
dann  nichts  anderes  übrig,  als  dieses  Gestrick  ent- 
weder  als  Ausschuß  zu  bewerten  oder  zu  einer 
kleineren  Größe  zu  konfektionieren.  Im  allgemeinen 
werden  auf  Flachstrickmaschinen  darüber  hinaus 
eine  Vielzahl  von  gleichen  Gestricken  hintereinan- 
der  gefertigt,  wobei  die  Gestrickstücke  jeweils  mit- 
tels  eines  Trennfadens  verbunden  werden.  Dies 
bedeutet  sowohl  für  die  Strickgame  als  auch  für 
den  Trennfaden,  daß  sie  sich  zwischen  zwei  be- 
nachbarten  Gestrickstücken  erstrecken,  so  daß  sie 
nach  dem  Herstellen  durchgeschnitten  werden 
müssen,  um  die  Gestrickstücke  trennen  zu  können. 
Dies  ist  zeitaufwendig  und  bringt  außerdem  die 
Gefahr  von  Fehlern  mit  sich.  Bei  Trennfäden  wird 
zwar  teilweise  ein  solcher  verwendet,  der  thermisch 
auflösbar  ist,  so  daß  sich  die  Trennung  zweier 
Gestrickstücke  durch  eine  Wärmebehandlung  lö- 
sen  läßt,  jedoch  gilt  dies  naturgemäß  nicht  für  die 
Strickgarne. 

Bei  einem  bekannten  Verfahren  bzw.  Einrich- 
tung  der  eingangs  genannten  Art  werden  zwar  die 
Strickgarne  und/oder  der  Trennfaden  innerhalb  ein- 
es  Gestrickstückes  oder  am  Übergang  von  einem 
zum  anderen  Gestrickstück  abgeschnitten,  jedoch 
muß  dies  in  aufwendiger  Weise  erfolgen.  Das  Ab- 
schneiden  des  Strickgarnes  wird  dabei  an  dem 

einen  und/oder  anderen  Ende  des  betreffenden  Ge- 
strickstückbereiches  bei  der  Bewegung  des  Faden- 
führers  vom  Nadelraum  weg  vorgenommen.  Dabei 
muß  das  Strickgarn,  das  mit  einer  bestimmten 

5  Fadenspannung  zugeführt  wird,  vor  dem  Ab- 
schneiden  mit  Hilfe  einer  Klemmvorrichtung  ge- 
klemmt  werden,  damit  das  abgeschnittene  Fade- 
nende  nicht  durch  den  Fadenführer  rutschen  kann. 
Bei  einer  Einrichtung  nach  der  JP-U-59/33  787  sind 

70  zu  beiden  Seiten  und  außerhalb  des  Nadelraumes 
jeweils  eine  Schneidvorrichtung  und  eine  Klemm- 
vorrichtung  vorgesehen,  die  das  vom  Fadenführer 
kommende  abgeschnittene  Ende  solange  hält,  bis 
dieser  Faden  wieder  verstrickt  bzw.  der  Fadenfüh- 

75  rer  wieder  in  Tätigkeit  gebracht  Oird.  Auf  diese 
Weise  ist  es  jedoch  lediglich  möglich,  zwei  Strick- 
garne  gleichzeitig  festzuhalten  und  abzuschneiden. 
Werden  dagegen  mehr  Strickgarne  und  damit 
Fadenführer  verwendet,  so  müssen  die  Klemmvor- 

20  richtungen  im  Bereich  des  Fadenführers  angeord- 
net  werden.  Soll  dann  wieder  mit  einem  dieser 
Strickgarne  gestrickt  werden,  so  muß  das  vom 
Fadenführer  bzw.  von  der  Klemmvorrichtung  herab- 
hängende  Fadenende  mittels  einer  weiteren  Vor- 

25  richtung  wieder  gefangen  und  festgehalten  werden, 
und  zwar  solange,  bis  eine  bestimmte  Länge  des 
Strickgarnes  verstrickt  ist.  Hierbei  werden  also  zwei 
Klemmvorrichtungen  benötigt,  nämlich  eine  im  Be- 
reich  des  Fadenführers  zürn  Klemmen  vor  dem  Ab- 

30  schneiden  des  Strickgarnes  und  eine  unter  dem 
Nadelraum,  um  beim  Wiederverstricken  das  Gar- 
nende  festhalten  zu  können.  Dies  bedeutet  einen 
erhebliche  Konstruktionsaufwand  und  darüber  hin- 
aus  ein  Platzproblem  für  diese  Kiemmvorrichtun- 

35  gen.  Darüber  hinaus  ist  das  Fangen  bzw.  Fassen 
des  Strickgarnendes  unterhalb  der  ersten  Klemm- 
vorrichtung  relativ  problematisch,  da  dieses  Ende 
nicht  nur  nach  unten  herabhängen,  sondern  auch 
seitlich  abstehen  kann. 

40  Zur  Vermeidung  solcher  Klemmvorrichtungen 
ist  es  zwar  aus  der  DE-PS  723  362  bekannt,  das 
aus  dem  Fadenführer  heraushängende  Fadenende 
mittels  eines  durch  eine  Luftströmung  erzeugten 
Saugzuges  gestrafft  zu  halten.  Diese  bekannte 

45  Maßnahme  ist,  abgesehen  davon,  daß  sie  in  dieser 
Form  im  praktischen  Einsat  nicht  funktioniert,  eben- 
falls  konstruktionsaufwendig  und  stellt  auch  hier 
den  Konstrukteur  vor  das  Problem  des  benötigten 
Platzes  am  Fadenführer,  wenn  man  berücksichtigt, 

so  mit  wieviel  Strickgarnen  und  damit  Fadenführern 
Flachstrickmaschinen  heute  arbeiten. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  de- 
shalb,  ein  Verfahren  und  eine  Einrichtung  der  ein- 
gangs  genannten  Art  zu  schaffen,  mit  der  die  für 
das  Abschneiden  der  Strickgarne  und/oder  Trenn- 
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fäden  innerhalb  eines  Getrickstückes  und/oder  am 
Übergang  von  einem  zum  anderen  Gestrickstück, 
erforderlichen  verfahrensmäßigen  und  konstruktiven 
Maßnahmen  wesentlich  vereinfacht  sind  und  einen 
erheblich  geringeren  Platzbedarf  erfordern. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  sind  bei  einem 
Verfahren  bzw.  einer  Einrichtung  der  eingangs 
genannten  Art  die  im  Kennzeichen  des  Anspruchs 
1  bzw.  des  Anspruchs  15  angegebenen  Merkmale 
vorgesehen. 

Mit  den  erfindungsgemäßen  Maßnahmen  ist  es 
möglich,  die  eingangs  genannten  Hilfsmittel,  die 
den  Platzbedarf  im  Bereich  des  Fadenführers  erhe- 
blich  vergrößern,  zu  vermeiden.  Während  die  be- 
kannten  Vorrichtungen  ggf.  jedem  Fadenführer  zu- 
zuordnen  sind,  ist  erfindungsgemäß  das  Zurückhal- 
ten  des  jeweiligen  Strickgarnes  bzw.  Trennfadens 
an  einem  oder  beiden  Randbereichen  des  Gestric- 
kes  durch  allen  Strickgarnen  bzw.  Fadenführern 
gemeinsame  Maßnahmen  möglich,  die  darüber 
hinaus  in  platzsparender  Weise  untergebracht  wer- 
den  können.  Auch  der  verfahrensmäßige  Aufwand 
und  damit  der  Ansteuerungsaufwand  is  erheblich 
reduziert,  da  es  nicht  notwendig  ist,  das  betref- 
fende  Garnende  in  irgendeiner  Weise  erneut  zu 
fassen.  Das  abzuschneidende  Strickgarn  bzw. 
Trennfaden  bleibt  dabei  i  vorteilhafter  Weise  so 
lange  unter  entsprechender  Zugspannung  bis  bei 
der  Bewegung  des  betreffenden  Fadenführers  zum 
Nadelraum  hin  bzw.  in  den  Nadelraum  hinein  das 
Strickgarn  bzw  der  Trennfaden  selbsttätig  im  Ge- 
strick  bzw.  in  den  ersten  Maschen  der  betreffenden 
Maschenreihe  ausreichend  gehalten  ist. 

Das  Zurückhalten  des  Strickgarnes  bzw.  Trenn- 
fadens  kann  entweder  gemäß  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  2  bzw.  16  oder  entsprechend  den  Merk- 
malen  des  Anspruchs  3  bzw.  17  erfolgen.  Im  erste- 
ren  Falle  ist  lediglich  an  einer  oder  an  beiden  Seite 
des  Strickstückes  ein  einziges  Fingerelement  not- 
wendig,  während  im  zweiten  Falle  ein  nur  kurzes 
Hilfsgestrickstück  in  üblicher  und  leicht  anzu- 
steuernder  Weise  hergestellt  wird. 

Aus  der  DE-PS  1  240  616  ist  es  zwar  bei  einer 
sogenannten  Cotton-Maschine,  also  einer  flachen 
Kuiierwirkmaschine  bekannt,  einen  Ablenkfinger  für 
das  zu  verarbeitende  Garn  zu  verwenden,  jedoch 
wird  dort  der  Ablenkfinger  dazu  benutzt,  da  Garn, 
das  vom  abgesprengten  vorhergehenden  Waren- 
stück  zum  Fadenführer  läuft,  in  eine  Stellung  sen- 
krecht  zur  Nadel  zu  bringen,  damit  der  Faden  zum 
Herstellen  eines  neuen  Warenstücks  zwischen  die 
Nadeln  gelegt  werden  kann.  Um  dies  zu  erreichen, 
muß  dabei  der  Ablenkfinger  zusätzlich  eine 
Schwenkbewegung  ausführen.  Dieser  Ablenkfinger, 
der  erst  dann  in  Tätigkeit  tritt,  wenn  das  vorherge- 
hende  Warenstück  den  Nadelraum  verlassen  hat 
und  abgesprengt  ist,  besitzt  somit  eine  andere 
Funktion. 

Gemäß  einem  bevorzugten  Ausführungsbei- 
spiel  vorliegender  Erfindung  entsprechend  der  Ans- 
prüche  4  bzw.  18  ist  die  Schneidvorrichtung  im 
Bereich  des  Fingerelements  angeordnet  oder  als 

5  Teil  dieses  ausgebildet,  so  daß  die  aus  dem  Ge- 
strickrand  herausragenden  Garn-  bzw.  Fadenenden 
kurz  gehalten  werden  können. 

Das  Fingerelement  kann  gemäß  Anspruch  21 
an  einem  oder  beiden  Randbereichen  des  Nadel- 

/o  bettes  ortsfest  angeordnet  sein,  was  in  konstruktiv 
einfacher  und  platzsparender  Weise  zu  verwirkli- 
chen  ist. 

Gemäß  Anspruch  5  bzw.  22  kann  das  Fingere- 
lement  durch  seine  Verfahrbarkeit  entsprechend 

75  der  gewählten  Gestrickbreite  angeordnet  werden, 
was  die  zu  verfahrenden  Wege  für  die  Fadenführer 
verringert  und  die  abgeschnittenen,  aus  dem  Ge- 
strick  herausragenden  Garn  bzw.  Fadenenden  ver- 
kürzt. 

20  Gemäß  den  Merkmalen  des  Anspruchs  6  bzw. 
24  bleiben  die  abgestellten  Fadenführer  solange 
mit  ihrem  zugeordneten  Strickgarn  bzw.  Trenfaden 
verbunden,  bis  das  betreffende  Garn  wieder  ver- 
strickt  bzw.  in  einer  neuen  Maschenreihe  eines  neu 

25  zu  beginnenden  Gestrickstückbereiches  gehalten 
ist.  Dabei  können  die  Strickgarne  zu  Beginn  jedes 
Rapportbereiches,  in  denen  sie  verwendet  werden, 
abgeschnitten  werden,  so  daß  sich  keine  Schlaufen 
von  einem  Rapportbereich  zum  anderen  ergeben. 

30  Will  man  jedoch  die  sich  hierbei  ergebenden 
ungleich  langen  abgeschnittenen  Garn-  bzw.  Fade- 
nenden  vermeiden,  so  ist  es  gemäß  den  Merkma- 
len  des  Anspruchs  7  bzw.  25  zweckmäßig,  die 
betreffenden  Garne  bzw.  Fäden  in  den  zugewand- 

35  ten  Rand  des  Gestrickstückes  mit  einzubinden,  so 
daß  sich  im  wesentlichen  überall  gleich  lange 
Garn-  bzw.  Fadenenden  ergeben.  Dabei  ergeben 
sich  zwar  von  Rapport-  zu  Rapportbereich  kleine 
Garn-bzw.  Fadenschlaufen,  jedoch  sind  diese  so 

40  kurz  bzw.  klein,  daß  sie  bei  der  Konfektionierung 
praktisch  nicht  stören.  Dadurch  ist  es  auch  mög- 
lich,  wie  dies  beim  Ausführungsbeispiel  des  Ans- 
pruchs  8  bzw.  27  verwirklicht  ist,  den  Ab- 
schneidvorgang  nur  jeweils  am  Ende  eines  Ge- 

45  strickstückes,  also  vor  Beginn  des  nächsten  mittels 
des  Trennfadens  anhängenden  Gestrickstückes 
vorzunehmen.  Dieses  Einbinden  hat  darüber  hinaus 
den  Vorteil,  daß  das  unbeabsichtigte  Ziehen  an 
einer  derartigen  Garnschlaufe  praktisch  keine  nach- 

50  teiligen  Auswirkungen  auf  das  Gestrickstück  hat. 
Sollen  die  an  dem  bzw.  den  Rändern  des 

Gestrickstückes  heraushängende  Garn-  bzw.  Fade- 
nenden  etwa  gleich  lang  sein  und  will  man  gleich- 
zeitig  die  erwähnten  kleinen  bzw.  kurzen  Garn-bzw. 

55  Fadenschlaufen  vermeiden,  ist  es  zweckmäßig,  die 
vorliegende  Erfindung  in  Form  des  Ausführungsbei- 
spieles  nach  Anspruch  9  bzw.  28  auszuführen.  Mit 
Hilfe  des  dadurch  ausgebildeten  Hilfsgestrickstüc- 

3 
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ces,  das  bei  Farbwechsel  und  Gestrickstüekwech- 
>el  jeweils  aus  zwei  Maschenreihen  besteht,  kann 
Jas  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  nach  Verstric- 
cen  im  Hilfsgestrickstück  bereits  nach  der  Bewe- 
gung  des  Fadenführers  aus  dem  Nadelraum  des  s 
sigentlichen  Gestrickstückes  heraus  abgeschnitten 
werden.  Gemäß  dem  vorerwähnten  Anspruch  3 
jzw.  1  7  erfolgt  ein  zweites  Abschneiden  des  Strick- 
garnes  bzw.  Trennfadens  nach  erneutem  Verstric- 
hen  im  Hilfsgestrickstück,  Legen  einer  Flottung  und  w 
anfängliches  Verstricken  in  der  neu  zu  bildenden 
vlaschenreihe  des  neuen  Gestrickstückbereichs 
derselben  Farbe.  Somit  ist  das  als  Abfall  zu  be- 
xachtende  Hilfsgestrickstück  sogleich  wieder  vom 
3igentlichen  Gestrickstück  getrennt.  ?s 

Bei  einem  weiteren  bevorzugten  Ausführungs- 
Deispiel  vorliegender  Erfindung  gemäß  dem  Ans- 
oruch  10  bzw.  30  oder  einem  der  jeweils  nachfol- 
genden  Ansprüche  ist  das  Fingerelement  in  vorteil- 
nafter  Weise  in  das  Nadelbett  integriert,  so  daß  20 
Hierfür  kein  zusätzlicher  Platzbedarf  an  anderen 
Stellen  der  Maschine  notwendig  ist.  Bspw.  wird  für 
das  Fingerelement  eine  an  einer  bestimmten  Stelle 
des  Nadelbetts  eingebrachte  Schneidnadel  verwen- 
det,  die  mit  einer  im  gegenüberliegenden  Nadelbett  25 
angeordneten  Schneidplatine  zur  Bildung  der 
Schneidvorrichtung  zusammenwirken  kann.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  als  Fingerelement  eine  übliche 
Stricknadel  zu  verwenden,  was  den  Vorteil  hat,  daß 
iede  beliebige  Nadel  innerhalb  des  Nadelbetts  ver-  30 
wendbar  und  damit  eine  Einstellung  auf  die  Ge- 
strickbreite  ohne  weiteres  möglich  ist.  Dabei  kann 
dann  die  Schneidvorrichtung  am  Schloßschlitten 
vorgesehen  sein,  wobei  es  für  ein  einfaches  Ab- 
schneiden  zweckmäßig  sein  kann,  zusätzlich  zur  35 
Umlenkstricknadel  eine  Stabilisierungsstricknadel 
auszutreiben,  zwischen  welchen  beiden  Strickna- 
deln  dann  geschitten  wird. 

Bei  einem  anderen  bevorzugten  Ausführungs- 
beispiel  vorliegender  Erfindung  gemäß  dem  Ans-  40 
pruch  13  bzw.  35  sind  an  einer  oder  an  beiden 
Seiten  des  Gestrickstückes  jeweils  zwei  Fingerele- 
mente  vorgesehen,  und  zwar  in  Form  einer  Strick- 
nadel  im  vorderen  Nadelbett  und  einer  zugewand- 
ten  Stricknadel  im  hinteren  Nadelbett.  Da  das  45 
Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  um  beide  Strickna- 
deln  gelegt  wird,  besteht  zwischen  diesen  beiden 
Umlenknadeln  ein  kurzer  und  gespannter  Garnab- 
schnitt,  in  welchem  in  sehr  günstiger  Weise  und 
gezielt  geschnitten  werden  kann.  Weitere  Maßnah-  50 
men  zur  Verhinderung  des  Nachgebens  des  zu  - 
schneidenden  Fadens  sind  nicht  notwendig,  da  er- 
stens  der  betreffende  Fadenabschnitt  von  den  bei- 
den  Umlenknadeln  sicher  und  stramm  gehalten  ist 
und  da  darüber  hinaus  in  vorteilhafter  Weise  sen-  55 
krecht  von  oben  geschnitten  wird.  Desweiteren 
taucht  auf  diese  Weise  die  Schneidvorrichtung  in 
den  ohnehin  vorhandenen  Raum  zwischen  den 

^ladelbettkammen  ein.  Dabei  ist  es  gemäß  einer 
/ariante  des  Anspruch  37  zweckmäßig,  mit  Hilfe 
tes  Spreiz-  bzw.  Separierungskeiles  die  in  diesem 
^aum  vorhandenen  anderen  Strickgarne  bzw. 
rrennfäden  aus  der  Bahn  der  Schneidvorrichtung 
zu  drängen. 

In  vorteilhafter  Weise  kann  dieses  bevorzugte 
\usführungsbeispiel  gemäß  Anspruch  38  auch  dort 
/erwendet  werden,  wo  die  Schlittenanordnung  mit 
nehreren  hintereinander  angeordneten  und  zur 
Wirkung  kommenden  Schlößern  versehen  ist. 

Bei  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  vorlie- 
gender  Erfindung  gemäß  den  Anspruch  14  bzw.  39 
wird  der  als  Schlaufe  ausgebildete  Strickgarn-  bzw. 
rrennfadenabschnitt  zwischen  der  Umlenknadel 
jnd  dem  Gestrickstück  mit  Hilfe  einer  Saugvorrich- 
:ung  in  den  Bereich  der  Schneidvorrichtung  ge- 
Dracht  nachdem  die  Schlaufe  von  der  Umlenknadel 
abgeworfen  worden  ist.  Das  Schiaufenende  wird 
dann  abgeschnitten  und  mittels  der  Saugvorrich- 
:ung  abgesaugt.  Da  dies  unterhalb  der  Nadelbetta- 
lordnung  geschieht,  ist  ein  Verschmutzen  der  Ma- 
schine  durch  abgetrennte  Fäden  vermieden. 

Weitere  Einzelheiten  der  Erfindung  sind  der 
Folgenden  Beschreibung  zu  entnehmen,  in  der  die 
Erfindung  anhand  der  in  der  Zeichnung  dargestell- 
ten  Ausführungsbeispiele  näher  beschrieben  und 
3rläutert  ist.  Es  zeigt: 

Figur  1A  und  1B  in  schematischer  Darstel- 
lung  eine  teilweise  abgebrochene  Seitenansicht 
siner  Flachstrickmaschine  während  des  Herstellens 
von  Gestrickstücken  mit  einer  Einrichtung  zum  Be- 
handeln  der  Strickgarne  und  des  Trennfadens 
längs  eines  Randes  der  Gestrickstücke  gemäß 
zweier  Varianten  eines  ersten  Ausführungsbeispiel 
vorliegender  Erfindung, 

Figur  2  eine  Darstellung  ähnlich  der  der  Fig. 
1,  jedoch  gemäß  einem  zweiten  Ausführungsbei- 
spiel  vorliegender  Erfindung, 

Figur  2A  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IIA-IIA 
der  Fig.  2, 

Figur  3  eine  Darstellung  ähnlich  der  der  Fig. 
1A  bzw.  1B,  jedoch  gemäß  einem  dritten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  vorliegender  Erfindung, 

Figuren  4A  bis  C  in  schematischer  Darstel- 
lung  Seitenansichten  eines  Nadelbettes  mit  einer 
Einrichtung  gemäß  einem  vierten  Ausführungsbei- 
spiel  vorliegender  Erfindung,  wobei  in  den  Teilfigu- 
ren  die  einzelnen  Schritte  dargestellt  sind, 

Figuren  5A  und  B  einen  Schnitt  längs  der 
Linie  VA-VA  der  Fig.  4B  bzw.  längs  der  Linie  VB- 
VB  der  Fig.  4C, 

Figuren  6A  und  6B  Ansichten  ähnlich  denen 
der  Fig.  4A  bzw.  4C,  jedoch  gemäß  einem  fünften 
Ausführungsbeispiel  vorliegender  Erfindung, 

Figur  6C  in  vergrößerter  Darstellung  einen 
Ausschnitt  gemäß  Kreis  VIC  der  Fig.  6B, 

4 
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Figur  7A  in  schematischer  Darstellung  eine 
Draufsicht  auf  eine  Nadelbettanordnung  mit  einer 
Einrichtung  gemäß  einem  sechsten  Ausführungs- 
beispiel  vorliegender  Erfindung, 

Figuren  7B  und  7C  einen  Schnitt  längs  der 
Linie  VIIB-VIIB  der  Fig.  7A  bzw.  eine  Ansicht  der 
Schneidvorrichtung  gemäß  Pfeil  VIIC  der  Fig.  7B, 

Figur  7D  eine  schematische  Darstellung  ähn- 
lich  der  der  Fig.  7A,  jedoch  gemäß  einer  Variante 
bei  einem  Mehrschioßsystem,  und 

Figuren  8a  und  8B  in  schematischer  Darstel- 
lung  eine  Draufsicht  bzw.  eine  Seitenansicht  einer 
Nadelbettanordnung  mit  einer  Einrichtung  gemäß 
einem  siebten  Ausführungsbeispiel  vorliegender  Er- 
findung. 

In  der  Zeichnung  ist  von  einer  Flachstrickma- 
schine  10  im  wesentlichen  lediglich  das  vordere 
Nadelbett  12  und  teilweise  das  hintere  Nadelbett 
13  einer  V-förmig  angeordneten  Nadelbettanord- 
nung  14  dargestellt.  In  den  Nadelbetten  12,  13  sind 
in  entsprechender  Teilung  Stricknadeln  16 
längsverschiebbar  angeordnet,  die  mittels  einer 
ebenfalls  nur  teilweise  dargestellten  Schlittenanord- 
nung  17  zum  Arbeiten  entsprechend  ausgetrieben 
werden  können.  Zwischen  den  beiden  Nadelbetten 
12  und  13  erfolgt  in  üblicher  Weise  der  Warenab- 
zug,  d.h.  der  Abzug  des  hergestellten  Gestrickes 
19.  Ebenso  wie  die  Schlittenanordnung  17  können 
längs  der  Nadelbettanordnung  14  auch  eine  Viel- 
zahl  von  Fadenführer  21  bis  25  hin  und  her  verfah- 
ren  werden,  die  den  Stricknadeln  16  das  betref- 
fende  Garn  26  bis  29  bzw.  einen  Trennfaden  30 
zuführen.  Die  Fadenführer  21-25  sind  längs  einer 
Schiene  31  in  üblicherweise  verfahrbar. 

Mit  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  bzw. 
der  an  der  Flachstrickmaschine  10  erfindungsge- 
mäß  vorgesehenen  Einrichtung  11  ist  es  möglich, 
die  Strickgarne  26-29  und/oder  den  Trennfaden  30 
längs  eines  oder  beider  Ränder  der  Gestrickstücke 
32,  33  und/oder  am  Übergang  von  einem  Gestrick- 
stück  32  zum  nächsten  33,  wobei  die  Gestrick- 
stücke  32,  33  aus  verschiedenen  Garnarten 
und/oder  Garnfarben  hergestellt  sind,  während  des 
Strickens  derart  zu  behandeln,  daß  am  Übergang 
von  einem  Gestrickstück  zum  anderen  und/oder 
längs  jedes  Gestrickstückes  die  durch  die  Faden- 
führer  laufenden  Strickgarne  bzw.  Trennfäden  im 
Wechsel  von  einer  Garnart  und/oder  Farbe  zur 
andern  und/oder  beim  Übergang  zum  folgenden 
Gestrickstück  abgeschnitten  werden,  ohne  daß  es 
hierzu  besondere  Vorrichtungen  zum  Klemmen, 
Wiederfangen  und  nochmals  Klemmen  der  Strick- 
garne  bzw.  Trennfäden  bedarf. 

Gemäß  den  Fig.  1A  und  B  besitzt  die  Einrich- 
tung  1  1  einen  Umlenkfinger  36,  der  an  einer  Seite 
der  Nadelbettanordnung  14  der  äußersten  Nadel  16 
benachbart,  jedoch  außerhalb  des  Nadelraumes 
unverschiebbar  angeordnet  ist.  Der  Umlenkfinger 

36  ist  im  Bereich  zwischen  dem  vorderen  und 
hinteren  Nadelbett  12,  13  derart  angeordnet,  daß  er 
etwa  in  Höhe  des  Kammes  der  Nadelbetten  12,  13 
schräg  von  oben  oder  unten  in  den  Weg  des  vom 

5  Fadenführer  einzulegenden  Garnes  ständig  vor- 
steht  und  quer  zum  Fadenlauf  bewegbar  ist  oder 
durch  eine  entsprechende  kombinierte  Bewegung 
dorthin  bewegbar  und  wieder  zurückziehbar  ist.  Es 
versteht  sich,  daß  auch  am  anderen  Ende  der 

?o  Nadelbettanordnung  14  ein  entsprechender  Um- 
lenkfinger  vorgesehen  sein  kann. 

Beim  Herstellen  eines  Gestrickstückes  32  bzw. 
eines  daran  anschließenden  folgenden  Gestrick- 
stückes  33  sind  im  wesentlichen  soviele  Fadenfüh- 

75  rer  21  bis  vorgesehen,  wie  verschiedenene  Garne 
(Strickgarne  26  bis  29,  Trennfaden  30)  vorhanden 
sind.  Der  Einsatz  der  einzelnen  Fadenführer  erfolgt 
in  der  Weise,  daß  am  Ende  eines  Gestrickstückbe- 
reiches  41  bis  45  bestimmter  Farbe  der  betref- 

20  fende  Fadenführer  21  bis  24  abgestellt  wird  und 
erst  dann  wieder  in  Tätigkeit  gebracht  wird,  wenn 
in  einem  späteren  Gestrickstückbereich  desselben 
gestrickstückes  32  oder  eines  folgenden  33  die- 
selbe  Farbe  wieder  verwendet  wird.  Entsprechen- 

25  des  gilt  für  den  Fadenführer  25,  der  den  Trennfa- 
den  30  verstrickt,  der  einmal  am  Übergang  von 
einem  Gestrickstück  32  zum  folgenden  Gestrick- 
stück  33  in  tätigkeit  ist  und  dann  solange  abgestellt 
bleibt,  bis  das  zweite  Gestrickstück  33  beendet  und 

30  ein  drittes  Gestrickstück  begonnen  werden  soll. 
Das  Abstellen  der  Fadenführer  21-24  erfolgt  an 
einem  Ende  der  Nadelbettanordnung  14  jenseits 
des  Umlenkfingers  36. 

Wie  aus  Fig.  1A  ersichtlich  ist,  ist  die  grund- 
35  sätzliche  Funktionsweise  folgende: 

Zum  Ende  eines  Gestrickstückbereiches  41-44  be- 
stimmter  Farbe  wird,  wie  erwähnt  der  betreffende 
Fadenführer  21-24  auf  derjenigen  Seite  des  Um- 
lenkfingers  36  abgestellt,  die  dem  Gestrickstück 

40  32,  33  abgewandt  ist.  Dieser  Fadenführer  21  -  24 
bleibt  solange  stehen,  bis  ein  Gestrickstückbereich 
41-44  mit  dieser  Farbe  wieder  begonnen  werden 
soll,  wobei  das  Garn  dieser  Farbe  stets  mit  sowohl 
dem  Ende  des  betreffenden  Gestrickstückberei- 

45  ches  41-44  als  auch  mit  dem  Fadenführer  21-24 
verbunden  bleibt  (siehe  oberes  Gestrickstück  33). 
Bei  Wiederbeginn  eines  Gestrickstückbereiches 
41-44  mit  dieser  Farbe  kommt  der  Umlenkfinger  36 
in  Tätigkeit.  Dies  erfolgt  entweder  in  der  Weise, 

so  daß  der  betr.  Fadenführer  21-24  während  seines 
Gestrickstückbereiches  41-44  zwischen  letzter  Na- 
del  und  dem  Umlenkfinger  anhält  und  umkehrt,  und 
am  Ende  der  letzten  Maschenreihe  dieses  Ge- 
strickstückbereiches  bis  über  den  stets  vorstehen- 

55  den  und  sich  nach  Vorbeifahren  des  Fadenführers 
in  die  Bahn  des  Garnes  schwenkenden  Umlenkfin- 
ger  hinausfährt,  oder  in  der  Weise,  daß  der  betr. 
Fadenführer  immer,  d.h.  am  Ende  jeder  Ma- 
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schenreihe  eines  Bereichs  41-44  bis  zum  letzt 
genannten  Punkt  fährt  und  der  Umlenkfinger  36 
3rst  am  Ende  der  letzten  Maschenreihe  derart  be- 
wegt  wird,  daß  er  in  die  Bahn  des  Garnes  des 
Fadenführers  21-24  verschoben  wird.  Somit  legt 
sich  dann,  wenn  der  Fadenführer  sich  wieder  zum 
Sestrick  hin  bewegt,  das  Strickgarn  26-29  dieser 
Farbe  um  den  Umlenkfinger  36.  Der  Umlenkfinger 
36  ist  an  einer  Stelle  seines  Umfanges  mit  einer. 
Schneidvorrichtung  37  versehen,  die  bspw.  ein  zu- 
schaitbarer  Glühfaden  oder  ein  ausfahrbares  Mes- 
ser  sein  kann.  Diese  Schneidvorrichtung  37  tritt 
dann  in  Tätigkeit,  wenn  das  Strickgarn  in  dieser 
srsten  Maschenreihe  des  neuen  Gestrickbereiches 
41-44  dieser  Farbe  über  eine  bestimmte  Anzahl 
*/on  Maschen  verstrickt  worden  ist.  Dann  wird  die- 
ses  Garn  26-29  mit  Hilfe  der  Schneidvorrichtung  37 
abgeschnitten  (siehe  unteres  Gestrickstück  32).  Die 
Anzahl  der  Maschen,  über  die  das  Strickgarn  26-29 
verstrickt  werden  muß,  bevor  die  Schneidvorrich- 
tung  37  das  Strickgarn  abschneidet,  hängt  davon 
ab,  wieviele  Maschen  benötigt  werden,  damit  das 
Strickgarn  von  der  üblichen  im  Gestrick  wirkenden 
Garnspannung  nicht  herausgezogen  werden  kann. 
Mit  dem  Abschneiden  des  Strickgarnes  26-29  er- 
gibt  sich  zu  Beginn  des  neuen  Gestrickstückberei- 
ches  41-44  ein  kurzer  Fadenschwanz  34,  dessen 
Länge  dem  Abstand  der  ersten  Masche  zur 
Schneidvorrichtung  37  entspricht.  Dem  gegenüber 
ergibt  sich  am  Ende  des  vorhergehenden  Gestrick- 
stückbereiches  dieser  Farbe  ein  längerer  Faden- 
schwanz  35,  dessen  Länge  im  wesentlichen  von 
der  Rapportlänge  abhängig  ist.  Auf  diese  Weise 
können  alle  Strickgarne  jeder  Farbe  dann  abge- 
schnitten  werden,  wenn  mit  dieser  Farbe  ein  neuer 
Gestrickstückbereich  angefangen  worden  ist.  Ents- 
prechendes  gilt  für  den  Trennfaden  30,  der  dann 
abgeschnitten  wird,  wenn  er  vom  Übergang  vom 
bspw.  ersten  zum  zweiten  Gestrickstück  32,  33 
kommend  am  Übergang  vom  zweiten  zum  dritten 
Gestrickstück  wieder  verwendet  wird.  Je  nach  der 
Länge  des  Gestrickstückes  kann  sich  für  den 
Fadenschwanz  35  des  Trennfadens  30  vom  vorher- 
gehenden  Gestrickstück  33  eine  recht  erhebliche 
Länge  ergeben.  In  der  Fig.  1A  läuft  der  zugeord- 
nete  Fadenführer  25  während  des  Verstrickens  des 
Trennfadens  30  zu  einem  Trenn-  bzw.  Übergangs- 
bereich  45  gerade  nach  rechts  und  der  Trennfaden 
30  ist  gerade  abgeschnitten  worden. 

Will  man  derartige  lange  Fadenschwänze  35  an 
den  Enden  jedes  Gestrickstückbereiches  41-44 
bzw.  am  Trennbereich  45  zweier  Gestrickstücke 
32,33  vermeiden,  so  ist  es  zweckmäßig,  das  Be- 
handeln  der  Strickgarne  26-29  und  Trennfäden  30 
in  der  aus  der  Fig.  1B  ersichtlichen  Weise  vorzu- 
nehmen.  Hier  tritt  der  Umlenkfinger  36  und  die 
Schneidvorrichtung  37  lediglich  am  Ende  eines 
ganzen  Gestrickstücks  32  bzw.  33  in  Tätigkeit. 

Zuvor  werden  alle  Strickgarne  26-29  und  der 
Trennfaden  30  nach  dem  Ende  ihres  jeweiligen 
Gestrickstückbereiches  41-44,  45  vor  dem  Ende 
des  folgenden  Gestrickstückbereiches  41-44  ande- 

s  rer  Farbe  in  dessen  Rand  kurz  eingebunden.  Mit 
anderen  Worten  bedeutet  dies,  daß  bspw.  am  er- 
sten  Gestrickstück  32  der  Trennfaden  30  am  Ende 
des  folgenden  Gestrickstückbereiches  41  bestimm- 
ter  Farbe  über  zwei  Maschenreihen  jeweils  über 

w  zwei  oder  drei  Nadeln  in  den  Rand  dieses  Ge- 
strickstückbereiches  41  mit  eingestrickt  wird.  Ents- 
prechendes  gilt  für  das  Strickgarn  26  dieses  Ge- 
strickstückbereiches  41,  das  am  Ende  des  folgen- 
den  Gestrickstückbereiches  42  anderer  Farbe  zu- 

15  sammen  mit  dem  Trennfaden  30  eingebunden  bzw. 
kurz  eingestrickt  wird.  Dies  wird  mit  allen  Strickgar- 
nen  26-29  und  dem  Trennfaden  30  über  die 
gesamte  Länge  des  Gestrickstücks  32  vorgenom- 
men.  Am  Ende  des  letzten  Gestrickstückbereiches 

20  44  dieses  Gestrickstückes  32,  in  dessen  letzten 
Maschenreihen  randseitig  sämtliche  Strickgarne 
26-29  und  der  Trennfaden  30  eingebunden  sind, 
kommt  der  Umlenkfinger  36  in  Tätigkeit.  Mit  Be- 
ginn  des  neuen  Gestrickstückes  33  wird  zunächst 

25  der  Trennfaden  30  verstrickt  und  nach  einer  be- 
stimmten  Anzahl  von  verstrickten  Maschen  abge- 
trennt.  Das  Abtrennen  erfolgt  zunächst  allein  am 
Trennfaden  30,  da  dieser  der  einzige  ist,  der  den 
Umlenkfinger  36  um  etwa  180°  umschlingt  und 

30  damit  mit  der  Schneidvorrichtung  37  in  Berührung 
kommt.  Zu  Beginn  des  ersten  Gestrickstückberei- 
ches  41  bestimmter  Farbe  dieses  zweiten  Gestrick- 
stückes  33  wird  das  betreffende  Strickgarn  26  nach 
dem  Verstricken  über  einige  Maschen  in  der  ersten 

35  Maschenreihe  durch  die  Schneidvorrichtung  37  ab- 
getrennt.  Während  des  Strickens  des  ersten  Ge- 
strickstückbereiches  41  bestimmter  Farbe  werden 
nacheinander  die  einzelnen  Strickgarne  42-44 
unterschiedlicher  Farbe  vom  vorhergehenden  Ge- 

40  strickstück  32  jeweils  randseitig  eingebunden, 
wobei  bspw.  pro  Maschenreihe  jeweils  ein  Strick- 
garn  vom  vorhergehenden  Gestrickstück  randseitig 
eingebunden  werden  kann.  Mit  jedem  Einbinden 
eines  derartigen  Strickgarnes  42-44  bestimmter 

45  Farbe  wird  dieses,  da  es  den  Umlenkfinger  36  um 
etwa  180°  umschlingt,  von  der  Schneidvorrichtung 
37  abgeschnitten,  so  daß  das  betreffende  Strick- 
garn  in  dem  eingebundenen  Zustand  gehalten  ist 
und  mit  dem  Fadenführer  verbunden  bleibt.  Darauf 

so  wird  das  Garn  27  verstrickt  und  die  Garne  28  und 
29  in  den  folgenden  Bereich  42  eingestrickt,  usw. 
Das  Einbinden  erfolgt  in  der  Weise,  daß  der  betref- 
fende  Fadenführer  21-25  mit  nach  rechts  in  das 
Gestrick  um  3  bis  4  Nadeln  oder  dgl.  hineinver- 

55  schoben  und  dann  wieder  zurückgeführt  wird.  Wie 
beim  ersten  Gestrickstück  32  werden  die  Strick- 
garne  vom  fertigen  Bereich  nacheinander,  je  nach 
dem  welcher  Gestrickstückbereich  drankommt,  ver- 
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strickt,  während  die  übrigen  Strickgarne  in  den 
jeweiligen  Gestrickstückbereich  am  Ende  und  rand- 
seitig  mit  eingebunden  werden. 

Auf  diese  Weise  ergeben  sich  am  Übergang 
von  einem  Gestrickstück  zum  folgenden  im  Bereich 
des  einen  Randes  gleich  kurze  Fadenschwänze  34 
aller  Strickgarne  26-29  bzw.  des  Trennfadens  30. 
Darüber  hinaus  sind  längs  des  Randes  der  Ge- 
strickstücke  kurze  bzw.  schmale  Schlaufen  der 
Strickgarne  und  des  Trennfadens  durch  das  Einbin- 
den  gebildet. 

Figur  2  zeigt  ein  zweites  Ausführungsbeispiel, 
dessen  Unterschiede  zum  Ausführungsbeispiel  der 
Fig.  1B  darin  liegen,  daß  erstens  längs  beider 
Ränder  eines  Gestrickstückes  132.  133  Umlenkfin- 
ger  136,  138  zusammen  mit  Schneidvorrichtungen 
137,  139  vorgesehen  sind.  Die  in  einer  Einheit 
zusammengefassten  Umlenkfinger  und  Schneidvor- 
richtungen  136,  137  bzw.  138,  139  sind  außerdem 
längs  der  Nadelbettanordnung  14  verfahrbar,  so 
daß  sie  auf  die  Gestrickbreite  an  jeder  beliebigen 
Stelle  der  Nadelbettanordnung  14  eingestellt  wer- 
den  können.  Die  Einheit  aus  Schneidvorrichtung 
137,  139  und  Umlenkfinger  136,  138  kann  bei  sich 
ändernder  Gestrickbreite  auch  nachgefahren  wer- 
den.  Dabei  bleibt  die  prinzipielle  Funktionsweise 
entsprechend  der  in  Fig.  1B  beschriebenen  Funkti- 
on: 
Die  einzelnen  Strickgarne  126-129  bzw.  der  Trenn- 
faden  130  werden  je  nach  dem,  ob  das  Ende  des 
betreffenden  Gestrickstückbereiches  41-44  links 
oder  rechts  des  Gestrickstückes  132,  133  vorgese- 
hen  ist,  längs  jeweils  eines  Gestrickstückes  132, 
133  ah  dem  einen  oder  anderen  Rand  mit  hochge- 
zogen  und  eingebunden,  wenn  sie  nicht  verstrickt 
werden,  und  am  Ende  des  betreffenden  Gestrick- 
stückes  132  bzw.  133  in  entsprechender  Weise 
nacheinander  abgeschnitten.  Dies  kann  entspre- 
chend  der  Darstellung  in  Fig.  1B  erfolgen,  so  daß 
sich  sowohl  am  Ende  des  einen  Gestrickstückes 
132  als  auch  am  Anfang  des  folgenden  Gestrick- 
stückes  133  gleich  kurze  Enden  bzw.  Schwänze 
der  Strickgarne  126  und  des  Trennfadens  130  er- 
geben.  Gemäß  Fig.  2  werden  die  Strickgarne  126- 
129  am  Ende  eines  Gestrickstückes  132,  133  erst 
dann  abgeschnitten,  wenn  das  betr.  Garn  wieder 
verstrickt  wird,  ohne  daß  es  vorher  eingebunden 
worden  ist.  Dann  ergeben  sich  am  Ende  des  ersten 
Gestrickstücks  132  verschieden  lange  Faden- 
schwänze  135  und  am  Anfang  jedes  Gestrickstück- 
bereiches  141-144  des  zweiten  Gestrickstückes 
133  gleich  kurze  Fadenschwänze  134.  In  beiden 
Fällen  sind  innerhalb  des  jeweiligen  Randes  des 
betreffenden  Gestrickstückes  132,  133  kurze  bzw.  - 
schmale  Schlaufen  aus  dem  Strickgarn  126-129 
bzw.  dem  Trennfaden  130  vorgesehen. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  daß  in  Fig.  2  strichpunk- 
tiert  der  Weg  des  Trennfaden-Fadenführers  125 

zusätzlich  gezeichnet  ist,  wobei  dessen  Umlenk- 
punkt  zwischen  der  letzten  Nadel  und  der  Einheit 
138,  139  liegen  kann,  bevorzugt  jedoch  jenseits 
dieser  Einheit  liegt. 

5  Es  versteht  sich,  daß  es  auch  hierbei  möglich 
ist,  statt  der  kurzen  Schlaufen  längs  der  jeweiligen 
Ränder  des  betreffenden  Gestrickes  stets  bei  Be- 
ginn  eines  neuen  Gestrickstückbereiches  das  be- 
treffende  Strickgarn  aufzuschneiden.  Die  Wahl,  ob 

70  man  unterschiedlich  lange  Strickgarnenden  bzw. 
Trennfadenenden  und/oder  diese  schmalen  bzw. 
kurzen  Schlaufen  in  Kauf  nimmt,  ist  auch  eine 
Frage  der  Rapportlänge  und  der  Frage,  ob  unter- 
schiedlich  lange  Fadenschwänze  bei  der  Konfektio- 

75  nierung  als  störend  empfunden  werden  oder  nicht. 
Figur  2A  zeigt  ein  Beispiel  einer  Anordnung 

einer  Einheit  aus  Umlenkfinger  und  Schneidvorrich- 
tung,  welche  Einheiten  136,  137  138,  139  bspw.  an 
einer  Barre  46  vorgesehen  sind,  die  von  oben  her 

20  in  Richtung  des  Doppelpfeiles  A  auf  und  ab  beweg- 
bar  angeordnet  ist  und  auf  diese  Weise  diese  Ein- 
heiten  in  bzw.  außer  Tätigkeit  bringt.  Es  versteht 
sich,  daß  stattdessen  eine  derartig  Barre  auch 
unterhalb  der  Nadelbettanordnung  14  vorgesehen 

25  sein  kann,  so  daß  die  Einheit  136,  137  bzw.  138, 
139  aus  Umlenkfinger  und  Schneidvorrichtung  statt 
von  oben  von  unten  her  in  die  Bahn  der  Fadenfüh- 
rer  gebracht  werden  kann. 

Sollen  sowohl  ungleich  lange  Strickgarnenden 
30  bzw.  Trennfadenenden  als  auch  die  längs  des  bzw. 

der  Ränder  eines  Gestrickstückes  vorgesehenen 
kurzen  Schlaufen  vermieden  werden,  so  ist  es 
zweckmäßig,  gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  der 
Fig.  3  die  Strickgarne  226-229  bzw.  den  Trennfa- 

35  den  230  zu  behandeln.  Dabei  sind  beiden  Einheiten 
aus  Haltefinger  236  und  Schneidvorrichtung  237 
bzw.  238  und  239  an  einem  Bereich  der  Nadela- 
nordnung  14  entweder  stationär  angeordnet  oder 
längs  der  Nadelbettanordnung  14  verfahrbar,  so 

40  daß  eine  Einstellung  auf  unterschiedliche  Gestrick- 
breiten  möglich  ist.  Bei  diesem  Ausführungsbei- 
spiel  wird  zusätzlich  zu  dem  Gestrickstück  232 
bzw.  233  zu  beiden  Seiten  von  deren  Ränder 
jeweils  ein  Hilfsgestrickstück  51  bzw.  52  verstrickt. 

45  Die  Funktionsweise  ist  dabei  folgende: 
Am  Ende  jedes  Gestrickstückbereiches  241-244 
bzw.  Trennbereiches  245  wird  das  betreffende 
Strickgarn  nach  einer  Flottung  53  über  einige  Na- 
deln,  innerhalb  welchen  Bereiches  die  Einheit  236, 

so  237  bzw.  238,  239  aus  Haltefinger  und  Schneidvor- 
richtung  angeordnet  ist,  zu  einer  Maschenreihe  des 
Hilfsstrickstückes  51  bzw.  52  verstrickt  und  dann 
wird  der  Fadenführer  221-225  mit  dem  Strickgarn 
der  betreffenden  Farbe  bzw.  dem  Trennfaden  ab- 

55  gestellt.  Sobald  mit  dem  betr.  Garn  bzw.  Trennfa- 
den  die  eine  Maschenreihe  des  Hilfsgestrickstüc- 
kes  51,  52  gestrickt  ist,  wird  mit  Hilfe  der  Schneid- 
vorrichtung  237  bzw.  239  dieses  Strickgarn  abge- 
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ichnitten.  Mit  bzw.  vor  Beginn  der  ersten  Ma- 
ichenreihe  des  folgenden  Gestrickstückbereiches 
>41-244  anderer  Farbe  wird  dieses  Strickgarn  226- 
!29  durch  Bewegen  des  betreffenden  Fadenführers 
!21-224  zum  Gestrickstück  232,233  hin  wiederum 
iber  eine  kurze  Maschenreihe  im  Hilfsgestrickstück 
51  bzw.  52  verstrickt  und  dann  längs  einer  Flottung 
54  über  den  Haltefinger  236  und  die  Schneidvor- 
ichtung  237  gelegt.  Sobald  das  Strickgarn  dieser 
:arbe  im  Hauptgestrickstück  232  bzw.  233  dieses 
leuen  Gestrickstückbereiches  241-244  längs  eini- 
ger  Maschen  verstrickt  ist,  tritt  die  Schneidvorrich- 
ung  237  in  Tätigkeit  und  schneidet  dieses  Strick- 
garn  226-229  ab.  Am  Ende  des  Gestrickstückberei- 
;hes  241-244  dieser  Farbe  erfolgt  wiederum  Uber 
sine  Flottung  53  das  Verstricken  im  Hilfsgestrick- 
stück  über  einige  Maschen,  das  Abschneiden  zwi- 
schen  Hilfsgestrickstück  und  Hauptgestrickstück 
jnd  das  Stehenlassen  des  Fadenführers  mit  dem 
Strickgarn  dieser  Farbe  jenseits  des  Hilfsgestrick- 
stückes.  Das  Verstricken  der  nächsten  Farbe  er- 
ölgt  in  entsprechender  Weise.  Gleiches  gilt  dann, 
wenn  der  Trennfaden  230  verstrickt  wird.  Es  ver- 
steht  sich,  daß  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  die 
Haltefinger  236,  238  entbehrlich  sind. 

Auf  diese  Weise  ergeben  sich  längs  beider 
Ränder  der  Gestrickstücke  232  und  233  und  auch 
m  Bereich  des  Überganges  des  einen  zum  folgen- 
den  Gestrickstück  232,  233  gleich  kurze  Enden  234 
der  Strickgarne  226  bis  229  bzw.  des  Trennfadens 
230  sowohl  zu  Beginn  als  auch  am  Ende  eines 
Gestrickstückbereiches  241  bis  245.  Das  Hilfsge- 
strickstück  51,  52,  das  als  Abfall  zu  bewerten  ist, 
srgibt  sich  in  körperlicher  Trennung  vom  (Haupt-) 
Gestrickstück  232,  233  und  besitzt  wesentlich  we- 
niger  Maschenreihen  als  das  Hauptgestrickstück, 
da  es  pro  Rapport  bzw.  Gestrickstückbereich  241 
bis  244  zwei  Maschenreihen  besitzt,  wobei  gemäß 
Fig.  3  zu  beiden  Seiten  des  Gestrickstückes  jeweils 
ein  Hilfsgestrickstück  vorhanden  ist  und  damit  die 
Gestrickstückbereiche  241  bis  244  abwechselnd  im 
linken  bzw.  rechten  Hilfsgestricktück  in  Form  von 
zwei  Maschenreihen  in  Erscheinung  treten.  Entge- 
gen  der  schematischen  und  bezüglich  der  Hilfsge- 
strickstücke  der  besseren  Übersicht  wegen  ausei- 
nandergezogenen  Darstellung,  in  der  die  jeweiligen 
Maschenreihen  der  Hilfsgestrickstücke  einzeln  und 
unzusammenhängend  dargestellt  sind,  besteht  je- 
des  Hilfsgestrickstück  51,  52  aus  Maschenreihen, 
die  wie  das  Hauptgestrickstück  miteinander  ver- 
strickt  sind,  wobei  jede  Maschenreihe  der  Hilfsge- 
strickstücke  51,  52  zum  Hauptgestrickstück  hin  ein 
offenes  Fadenende  besitzt,  während  am  dem 
Hauptgestrickstück  abgewandten  Ende  entspre- 
chend  der  Darstellung  der  Fig.  3  Maschenreihen 
derselben  Farbe  von  Rapport  zu  Rapport  miteinan- 
der  verbunden  sind. 
Es  versteht  sich,  daß  es  auch  möglich  ist,  die 

Anordnung  so  vorzusehen,  daß  entsprecnena  r-ig.  i 
die  Fadenführer  jeweils  auf  nur  einer  Seite  des 
Gestrickstückes  232,  233  abgestellt  und  daher  nur 
auf  einer  Seite  ein  einziges  Hilfsgestrickstück  vor- 

5  gesehen  wird. 
Die  Figuren  4  bis  8  zeigen  Ausführungsbei- 

spiele,  bei  denen  die  Fingerelemente,  die  bei  den 
Ausführungsbeispielen  der  Figuren  1  bis  3  als 
separate  Umlenk  bzw.  Haltefinger  ausgebildet  sind, 

o  durch  entsprechende  Nadeln  in  der  Nadelbetta- 
nordnung  14  gebildet  sind. 

Gemäß  den  Fig.  4  und  5  ist  im  einen,  bspw. 
vorderen  Nadelbett  312  an  einer  der  Gestrickseiten 
oder  an  beiden  Gestrickseiten  je  eine  ein  Umlenk- 

-5  fingerelement  236  bildende  Schneidnadel  56  vor- 
gesehen,  während  im  anderen,  bspw.  hinteren 
Nadelbett  313  je  eine  Schneidplatine  58  angeord- 
net  und  der  jeweiligen  Schneidnadel  56  zugeordnet 
ist.  Jeweils  randseitig  des  herzustellenden  Ge- 

>o  stricks  ist  also  eine  Schneidnadel  56  im  einen 
Nadelbett  und  eine  um  eine  halbe  Nadelteilung 
demgegenüber  versetzte  Schneidplatine  58  im  an- 
deren  Nadelbett  in  den  üblichen  Nadelkanälen  hin 
und  her  bewegbar  vorgesehen.  Schneidnadel  56 

35  und  Schneidplatine  58,  die  zusammen  eine 
Schneidvorrichtung  237  bilden,  sind  wie  die  be- 
nachbarten  Stricknadeln  16  in  üblicher  Weise  mit 
Hilfe  von  Schlößern  an  der  nicht  dargestellten 
Schlittenanordnung  austreibbar  und  zurückziehbar. 

30  Schneidnadel  und  Schneidplatine  56,  58  besitzen 
einen  bestimmten  Abstand  von  dem  betreffenden 
Gestrickrand  bzw.  der  äußersten  arbeitenden 
Stricknadeln  16,  wobei  der  Abstand  mehrere  Na- 
deln  beträgt.  Die  Schneidnadel  56  ist  wie  die  ande- 

35  ren  Stricknadeln  16  mit  einem  hakenförmig  gebo- 
genen  Kopf  61  versehen,  wobei  jedoch  die  Nadel- 
zunge  weggelassen  sein  kann.  Das  vordere  Ende 
des  Schaftes  62  der  Schneidnadel  56  besitzt  eine 
Schneidkante  63,  während  die  Schneidplatine  58 

40  an  der  Unterseite  an  ihrer  Nase  64  eine  Gegen- 
schneidkante  66  besitzt.  Soll  in  einer  der  in  den 
Figuren  1  und  2  dargestellten  Weise  ein  Strickgarn 
326  (oder  der  Trennfaden)  um  das  Umlenkfingere- 
lement  (Schneidnadel  56)  mit  Hilfe  des  betreffen- 

45  den  Fadenführers  gelegt  werden,  wenn  das  Strick- 
garn  326  des  Gestrickstückbereich  341  nach  dem 
anschließenden  Gestrickstückbereich  342  wieder 
verstrickt  werden  soll,  dann  läuft  folgendes  ab:  In 
einer  Bewegungsrichtung  der  Schloß- 

50  schlittenanordnung  wird  die  Schneidnadel  56 
gemäß  Fig.  4B  bzw.  5A  in  Fangstellung  oder  RR- 
Stellung  ausgetrieben  und  in  der  Rückbewegung 
legt  der  bisher  abgestellte  Fadenführer  321  das 
Strickgarn  326  um  den  Kopf  61  des  Schneidnadel 

55  56;  nachdem  gemäß  Fig.  4C  das  Strickgarn  326  in 
der  ersten  Reihe  des  folgenden  Gestrickstückberei- 
ches  über  einige  Nadeln  316  verstrickt  ist,  wird  bei 
einer  Mehrschloßmaschine  mit  einem  dem  ersten 
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Schloßsystem  nachfolgenden  Schloßsystem  die 
Schneidnadel  56  nochmal  ausgetrieben  und  die 
Schneidplatine  58  ebenfalls  ausgetrieben,  wobei 
gleichzeitig  die  beiden  Nadelbetten  312,  313  zuei- 
nander  derart  versetzt  werden,  daß  sich  die  einan- 
der  zugewandten  Seitenflächen  von  Schneidnadel 
56  und  Schneidplatine  58  berühren.  Mit  dem  Aus- 
treiben  dieser  beiden  Elemente  56  und  58  gelangt 
das  abzuschneidende  Strickgarn  326  zwischen  die 
beiden  Schneidenkanten  63  und  66  von  Schneidna- 
del  56  und  Schneidplatine  58  und  wird  dadurch 
abgeschert.  Mit  dem  Zurückziehen  von  Schneidna- 
del  56  und  Schneidplatine  58  wird  auch  der  Ver- 
satz  der  beiden  Nadelbetten  312,  313  zueinander 
wieder  aufgehoben. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  können  die 
Schneidnadeln  56  und  Schneidplatinen  58  in  belie- 
biger  Weise  längs  der  Nadelbettanordnung  314 
bestimmte  Stricknadeln  316  ersetzen  bzw.  statt 
diesen  in  das  betreffende  Nadelbett  312,  313  ein- 
gelegt  werden. 

Beim  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  6A  bis  C  ist 
als  Umlenkfingerelement  436  eine  der  Stricknadeln 
416  verwendet.  Auch  hier  hat  diese  Umlenknadel 
436  einen  bestimmten  Abstand  von  der  randseitig 
arbeitenden  Stricknadel  416.  Desweiteren  ist  dieser 
Umlenknadel  436  eine  weitere  Stricknadel  416  als 
Stabilisierung  des  abzutrennenden  Strickgarns  vor- 
gesehen.  Je  nach  der  Größe  der  Nadelteiiung  ist 
zwischen  den  beiden  Nadeln  436  und  416  bspw. 
eine  nicht  arbeitende  Stricknadel  416  angeordnet, 
oder  die  beiden  Nadeln  436  und  416  sind  einander 
benachbart. 

Die  Schneidvorrichtung  437  ist  in  nur  schemati- 
sch  in  Fig.  6C  dargestellter  Weise  am  betreffenden 
Schlitten  18  der  Schlittenanordnung  17  vorgese- 
hen,  wobei  diese  bspw.  als  Glühfaden,  als  ein- 
schießendes  Messer,  als  Lasertrennvorrichtung 
oder  dgl.  ausgebildet  sein  kann. 

Die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispiels  beim 
Wiederverstricken  des  im  Gestrickstückbereich  441 
verstrickten  Strickgarnes  426  in  einem  neuen  Ge- 
strickstückbereich,  nachdem  das  Strickgarn  427 
anderer  Farbe  zum  Gestrickstückbereich  442  ver- 
strickt  worden  ist,  ist  folgende: 
Mit  der  Hinbewegung  (Pfeil  B  in  Fig.  6A)  des 
Schlittens  18  und  des  betreffenden  Fadenführers 
422  wird  die  letzte  Maschenreihe  des  Gestrick- 
stückbereiches  442  gestrickt  und  der  Fadenführer 
422  dann  abgestellt.  In  der  Rückbewegung  (Pfeil  C 
in  Fig.  6B)  wird  der  bisher  abgestellte  Fadenführer 
421  des  nun  zu  verstrickenden  Strickgarnes  426 
von  einem  einem  Strickschloß  zugeordneten 
Fadenführer-Mitnehmerbolzen  67  (Fig.  6B)  mitge- 
nommen.  Das  dem  Fadenführer-Mitnehmerbolzen 
(67)  zugeordnete  Schloß  (nicht  dargestellt)  treibt 
zuerst  die  Umlenknadel  436  und  anschließend  die 
Stabilisierungsnadel  416  aus.  In  der  Rückzugsbe- 

wegung  der  Nadeln  436  und  41  6  legt  der  Faden- 
führer  421  das  Strickgarn  426  in  die  Umlenknadel 
436  und  die  Stabilisierungsnadel  416  ein  (siehe 
Fig.  6C).  Sobald  dieses  Strickgarn  426  in  der  er- 

5  sten  Maschenreihe  des  neuen  Gestrickstückberei- 
ches  während  einiger  Maschen  verstrickt  ist,  tritt 
bspw.  während  eines  kurzzeitigen  Halts  der  Schlit- 
tenanordnung  17  die  betreffende  Schneidvorrich- 
tung  437  in  Tätigkeit,  die  dieses  Strickgarn  426 

w  zwischen  den  beiden  Nadeln  436  und  416  ab- 
schneidet.  Hierdurch  kann  das  Abschneiden  der 
Strickgarne  bzw.  der  Trennfäden  an  beliebigen 
Stellen  der  Nadelbetten  erfolgen,  so  daß  eine  An- 
passung  an  unterschiedliche  und  auch  an  sich 

15  während  der  Herstellung  ändernde  Gestrickberei- 
ten  möglich  ist. 

Beim  Ausführungsbeispiel  gemäß  den  Fig.  7A 
bis  7D  sind  zwei  Umlenkfingerelemente  536  und 
536  verwendet,  und  zwar  in  Form  jeweils  einer  der 

20  Stricknadeln  516  im  vorderen  und  hinteren  Nadel- 
bett  512  bzw.  513.  Die  beiden  als  Umlenkfinger 
verwendeten  Stricknadeln  in  den  beiden  Nadelbet- 
ten  512,  513  sind  einander  gegenüberliegend  bzw. 
um  eine  halbe  Nadelteilung  zueinander  versetzt 

25  angeordnet.  Eine  Schneidvorrichtung  537  ist  entwe- 
der  an  der  nicht  dargestellten  Schlittenanordnung 
am  vorderen  und/oder  hinteren  Ende  befestigt  oder 
sie  ist  über  eine  ebenfalls  nicht  dargestellte  Mecha- 
nik  in  anderer  Weise  längs  des  Nadelraumes  bzw. 

30  der  Nadelbettanordnung  514  verschiebbar.  Die 
Schneidvorrichtung  537  besitzt  einen  Schaft  71  ,  an 
dessen  vorderem  der  Nadelbettanordnung  514  zu- 
gewandten  Ende  ein  Separierungskeil  72  angeord- 
net  ist  und  der  an  einer  Seitenfläche  mit  einer 

35  vorstehenden  Klinge  73  versehen  ist.  Die  Schneid- 
vorrichtung  537  ist  bspw.  gemäß  Fig.  7B  von  ober- 
halb  der  Nadelbettanordnung  514  in  senkrechter 
Richtung  bewegbar,  sie  kann  aber  auch  entspre- 
chend  schwenkbar  ausgebildet  sein. 

40  Die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispiels  beim 
Wiederverstricken  des  im  Gestrickstückbereich  541 
verstrickten  Strickgarnes  in  einem  neuen  Gestrick- 
stückbereich,  nachdem  das  Strickgarn  527  anderer 
Farbe  zum  Gestrickstückbereich  542  verstrickt  wor- 

45  dem  ist,  ist  folgende:  Nachdem  der  Fadenführer 
522  nach  dem  Stricken  der  letzten  Maschenreihe 
des  Gestrickstückbereiches  542  abgestellt  worden 
ist,  kommt  der  bisher  abgestellte  Fadenführer  521 
wieder  in  Tätigkeit.  Sobald  eines  der  nicht  darge- 

50  stellten  Schlößer  der  ebenfalls  nicht  dargestellten 
Schlittenanordnung  über  das  vordere  und  hintere 
Nadelbett  512,  513  sich  bewegt,  werden  die  beiden 
Umlenknadeln  536  und  536'  die  einen  bestimmten 
Abstand  von  der  letzten  arbeitenden  Stricknadel  in 

55  beiden  Nadelbetten  besitzen,  in  Fangstellung  oder 
RR-Stellung  nacheinander  ausgetrieben.  Dabei  legt 
der  Fadenführer  521  das  Strickgarn  526  zuerst  um 
und  in  die  Umlenknadel  536  bspw.  im  vorderen 
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*ladelbett  512  und  dann  um  und  in  die  Umlenkna- 
iel  436'  im  hinteren  Nadelbett  413,  wie  dies  aus 
:ig.  7A  ersichtlich  ist.  Nach  einer  Flottfadenstrecke 
i53  wird  die  erste  Maschenreihe  des  neuen  Ge- 
strickstückbereiches  begonnen.  Wie  bei  den  ande- 
en  Ausführungsbeispielen  kommt  nach  einer 
nehrmaschigen  Einbindung  dieser  ersten  Ma- 
schenreihe  in  den  vorhergehenden  Gestrickstück- 
Dereich  542  die  Schneidvorrichtung  537  in  Tätig- 
keit.  Mit  dem  Absenken  der  Schneidvorrichtung 
537  wird  der  Separierungskeil  72  zunächst  diejeni- 
gen  Fäden  527-530  der  anderen  Fadenführer  nach 
inks  und  rechts  zur  Seite  drängen,  bevor  die 
Schneidklinge  73  zwischen  den  beiden  Umlenkna- 
jeln  536  und  536'  das  Strickgarn  526  durchtrennt. 
Da  zwischen  diesen  beiden  Umlenknadeln  das 
Strickgarn  526  gespannt  ist  und  die  Schneidvor- 
ichtung  537  von  oben  kommt,  ist  ein  einfaches 
["rennen  des  Strickgarnes  möglich.  Die  Schneid- 
/orrichtung  537  taucht  dabei  in  den  Raum  zwi- 
schen  den  beiden  Umlenknadeln  536  und  536 
dzw.  den  Schlitz  zwischen  den  beiden  Nadelbett- 
<ämmen  ein.  Die  Schneidvorrichtung  537  kommt 
dabei  während  eines  kurzen  Halts  der  Schlittena- 
lordnung  in  Tätigkeit. 

Bei  einer  Schlittenanordnung  mit  mehreren, 
ospw.  vier  Schloßsystemen  (51  bis  54)  wird  übli- 
cherweise  jedem  Schloßsystem  ein  Faden  und 
damit  ein  Fadenführer  zugeordnet,  so  daß  für  jede 
zu  verstrickende  Farbe  vier  Strickgarne  526/1  -4  mit 
*/ier  Fadenführer  vorhanden  sind.  Bei  Wiederbeginn 
eines  Rapports  werden  deshalb  die  vier  Fadenfüh- 
rer  für  die  betreffende  Farbe  nacheinander  in  Tätig- 
keit  gebracht  und  die  zugehörigen  Strickgarne 
526/1-4  werden  über  verschieden,  jedoch  benach- 
barte  Paare  von  Umlenknadeln  536  -'1-4  und 
536  ''1-4  gelegt,  wie  dies  Fig.  7D  zeigt.  Dann  wer- 
den  diese  vier  Strickgarne  526  nacheinander  durch 
ein  und  dieselbe  Schneidvorrichtung  durchgetrennt, 
sobald  die  Fäden  über  einige  Maschen  verstrickt 
sind. 

Auch  bei  dieser  Ausführungsvariante  kann  über 
den  gesamten  Nadelraum  variabel  gearbeitet  wer- 
den,  da  die  Umlenknadeln  gewöhnliche  Strickna- 
deln  sind,  wie  sie  über-  den  gesamten  Nadelraum 
verteilt  sind. 

Gleiches  gilt  für  das  in  den  Fig.  8A  und  8B 
dargestellte  Ausführungsbeispiel.  Hier  wird  wieder- 
um  lediglich  ein  Umlenkfingereiement  636  in  Form 
einer  üblichen  Stricknadel  616  im  vorderen  oder 
hinteren  Nadelbett  612,  613  verwendet.  Unterhalb 
der  Stricknadeln  616  bzw.  der  Nadelbettanordnung 
614  ist  eine  Schneidvorichtung  637  enthaltende 
Saugvorrichtung  76  angeordnet,  deren  topfförmiges 
Gehäuse  77  an  der  Unterseite  mit  einem  Absau- 
grohr  78  verbunden  ist.  Innerhalb  des  Gehäuses  77 
ist  eine  mit  einer  Schrägfläche  79  versehene  Saug- 
düse  81  vorgesehen.  Am  Ende  der  Schrägfläche 

79  ist  das  Absaugrohr  7ö  angeordnet.  uoernaiD 
des  Absaugrohrs  78  ist  die  Schneidvorrichtung  637 
vorgesehen,  die  ein  Schneidmesser  82  aufweist, 
weches  in  horizontaler  Richtung  hin  und  her  be- 

5  wegbar  und  in  einer  Bahn  83  im  Gehäuse  77 
geführt  ist.  Diese  Führungsbahn  83  verläuft  ober- 
halb  des  Ansaugrohrs  78  und  unterhalb  des 
Schrägfläche  79  der  Saugdüse  81  .  Die  Saugvorich- 
tung  76  und  die  Schneidvorrichtung  637  sind  zu- 

•o  sammen  längs  der  Nadelbettanordnung  614  ver- 
fahrbar  und  vorzugsweise  zu  beiden  Seiten  der 
Schlittenanordnung  vorgesehen. 

Die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispiels  ist 
folgende:  Wird  der  bisher  abgestellte  Fadenführer 

'5  621  für  den  Neubeginn  eines  neuen  Gestrickstück- 
bereiches  wieder  in  Tätigkeit  gesetzt  bzw.  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  C  bewegt,  legt  er  sein  Strickgarn 
626  in  die  Umlenknadel  636,  die  vom  vorlaufenden 
Schloß  in  Fangstellung  bzw.  RR-Stellung  gebracht 

io  worden  ist.  Das  um  die  Umlenknadel  636  gelegte 
Strickgarn  626  wird  dann  nach  einer  Flottung  653 
zur  ersten  Maschenreihe  des  neuen  Gestrickstück- 
bereiches  verstrickt.  Die  nach  dem  Fangen  des 
Strickgarn  626  wieder  zurückgezogene  Umlenkna- 

25  del  636  wird  mittels  eines  der  nächsten  bzw.  fol- 
genden  Schlösser  wieder  ausgetrieben  und  läßt 
dabei,  da  sie  wie  eine  übliche  Stricknadel  arbeitet, 
das  Strickgarn  626  fallen.  Dies  erfolgt  zu  einem 
Zeitpunkt,  zu  dem  in  jedem  Fall  dieses  Strickgarn 

30  626  über  einige  bzw.  eine  ausreichend  große  Men- 
ge  an  Maschen  in  den  vorhergehenden  Gestrick- 
stückbereich  642  eingebunden  ist.  Wie  Fig.  8B 
strickpunktiert  zeigt,  fällt  der  Flottungsbereich  653 
einschließlich  der  Schlaufe  84,  die  von  der  Umlenk- 

35  nadel  636  freigekommen  ist,  unter  der  Wirkung  der 
Saugdüse  81  nach  unten  und  liegt  auf  der  Schräg- 
fläche  79  auf  bzw.  ragt,  was  die  Schlaufe  84  be- 
trifft,  in  die  Führungsbahn  83  der  Schneidvorrich- 
tung  637.  Daraufhin  wird  das  Schneidmesser  82  in 

40  Tätigkeit  gebracht  und  schneidet  die  Schlaufe  84 
ab;  das  abgeschnittene  Stück  wird  in  das  Ansau- 
grohr  78  eingesaugt  und  abgesaugt.  Dadurch  ist 
das  Strickgarn  626  aufgetrennt,  so  daß  sich  die  bei 
allen  vorhergehenden  Ausführungsbeispielen  er- 

45  wähnten  Fadenschwänze  ergeben. 
Auch  bei  den  Ausführungsbeispielen  der  Fig.  4 

bis  8  ist  ein  randseitiges  Einbinden  der  Strickgarne 
und  Trennfäden  gemäß  den  Fig.  1  und  2  das 
Herstellen  eines  Hilfsgestrickes  gemäß  Fig.  3  mög- 

50  lieh. 

Ansprüche 

55  1.  Verfahren  zum  Behandeln  der  Strickgarne 
und/oder  eines  Trennfadens  längs  mindestens  ein- 
es  Randes  eines  Gestrickstückes  und/oder  am 
Übergang  von  einem  Gestrickstück  zum  nächsten 
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während  der  Herstellung  des  bzw.  der  Gestrick- 
stücke  aus  verschiedenen  Garnarten  und/oder  - 
färben  mittels  einer  Flachstrickmaschine,  wobei  das 
bzw.  die  durch  Fadenführer  laufenden  Strickgarne 
bzw.  Trennfäden  beim  Wechseln  von  einer  Garnart 
und/oder  -färbe  zur  anderen  und/oder  beim  Über- 
gang  zum  folgenden  Gestrickstück  abgeschnitten 
wird  bzw.  werden.dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden,  das  bzw.  der 
vom  Ende  der  letzten  Maschenreihe  eines  Ge- 
strickbereiches  bzw.  Gestrickstückes  mittelbar  oder 
unmittelbar  zum  seitlich  abgestellten  Fadenführer 
führt,  bei  Wiederbeginn  eines  zu  dem  vorhergehen- 
den  im  Abstand  nachfolgenden  Gestrickbereiches 
bzw.  Gestrickstückes  vor  der  ersten  Maschenreihe 
in  deren  Ebene  zurückgehalten  wird  und  daß,  nach- 
dem  vorzugsweise  mehrere  Maschen  dieser  ersten 
Maschenreihe  gestrickt  worden  sind,  das  Strickgarn 
bzw.  der  Trennfaden  in  geringem  Abstand  vor  die- 
ser  ersten  Maschenreihe  abgeschnitten  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfa- 
den  dadurch  zurückgehalten  wird,  daß  es  bzw.  er 
mit  Hilfe  des  Fadenführers  um  oder  an  mindestens 
ein  Fingerelement  gelegt  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfa- 
den  dadurch  zurückgehalten  wird,  daß  es  bzw.  er 
in  einem  Abstand  vom  Gestrickrand  zu  einer 
wenige  Maschen  breiten  Reihe  eines  Hilfsgestricks 
verstrickt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfa- 
den  im  Bereich  des  Fingerelementes  abgeschnitten 
wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  2  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Fingerelement  längs  des 
Nadelbettes  verfahren  und  durch  Einfahren  in  den 
Nadelraum  in  Tätigkeit  gebracht  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2,  4 
oder  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Strick- 
garn  bzw.  der  Trennfaden,  das  bzw.  der  vom  Ende 
der  letzten  Maschenreihe  eines  Strickbereiches 
bzw.  Gestrickstückes  unmittelbar  zum  seitlich  ab- 
gestellten  Fadenführer  führt,  mit  diesem  verbunden 
bleibt. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfa- 
den  in  dem  oder  den  Gestrickstückbereichen,  in 
denen  es  bzw.  er  nicht  verstrickt  bzw.  verarbeitet 
wird,  in  den  Rand  des  Gestrickstückes  mit  einge- 
bunden  wird. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  alle  Strickgarne  und  der  Trenn- 
faden  längs  des  gesamten  Gestrickstückes  in  dem 
oder  den  Rändern  mit  eingebunden  und  am  Ende 
des  Gestrickstückes  abgeschnitten  werden,  sobald 

die  Strickgarne  bzw.  der  Trennfaden  im  folgenden 
Gestrickstück  verstrickt  oder  eingebunden  worden 
sind. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  3,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der 

Trennfaden,  das  bzw.  der  vom  Ende  der  letzten 
Maschenreihe  eines  Gestrickbereiches  mittelbar 
zum  seitlich  abgestellten  Fadenführer  führt,  über 
eine  Reihe  des  Hilfsgestrickes  verstrickt  und  dann 

10  zwischen  dem  Gestrickrand  und  dem  Hilfsgestrick 
abgeschnitten  wird. 

10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  2 
oder  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  als  Fingerele- 
ment  eine  Nadel  im  Nadelbett  verwendet  wird,  die 

rs  durch  übliches  Austreiben  in  Tätigkeit  gebracht 
wird. 

11.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Fingernadel  im  einen  Nadel- 
bett  eine  Schneidplatine  im  anderen  Nadelbett  zu- 

20  geordnet  wird  und  daß  das  Strickgarn  bzw.  der 
Trennfaden  zwischen  der  Fingernadel  und  der  Pla- 
tine  dadurch  abgeschert  wird,  daß  die  Nadelbetten 
so  zueinander  gestellt  werden,  daß  sich  die  ausfah- 
rende  Platine  und  die  ausfahrende  Fingernadel 

25  seitlich  berühren. 
12.  Verfahren  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Fingernadel  zusammen  mit 
einer  weiteren  Stricknadel  im  selben  Nadelbett  bei 
Wiederbeginn  eines  neuen  Gestrickbereiches  aus- 

30  getrieben  wird  und  daß  mittels  einer  Schneidvor- 
richtung  am  Schloßschlitten  zwischen  den  beiden 
Nadeln  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  abge- 
schnitten  wird. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  zwei  Fingerelemente  verwendet 

werden,  nämlich  eine  Nadel  im  einen  Nadelbett 
und  eine  im  wesentlichen  gegenüberliegende  Na- 
del  im  anderen  Nadelbett,  die  bei  Wiederbeginn 
eines  neuen  Gestrickbereiches  ausgetrieben  wer- 

40  den,  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  um 
beide  Fingernadeln  gelegt  wird  und  daß  mittels 
einer  Schneidvorrichtung  am  Schloßschlitten  zwi- 
schen  den  beiden  Fingernadeln  geschnitten  wird. 

14.  Verfahren  nach  Anspruch  2  oder  10, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  bzw. 

der  Trennfaden,  nachdem  es  bzw.  er  zur  ersten 
Maschenreihe  eines  neuen  Gestrickbereiches  bzw. 
Gestrickstückes  teilweise  verstrickt  worden  ist,  vom 
Fingerelement  abgestreift  wird,  und  mit  einer  Saug- 

50  düse  unterhalb  der  Nadelbettanordnung  gebracht 
wird  und  dann  aufgeschnitten  wird  und  daß  dann 
der  abgeschnittene  Schlaufenteil  abgesaugt  wird. 

15.  Einrichtung  zum  Behandeln  der  Strickgarne 
und/oder  eines  Trennfadens  längs  mindestens  ein- 

55  es  Randes  eines  Gestrickstückes  und/oder  am 
Übergang  von  einem  Gestrickstück  zum  folgenden 
während  der  Herstellung  des  bzw.  der  Gestrick- 
stücke  mitteis  einer  Flachstrickmaschine,  wobei 
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das  bzw.  die  durch  Fadenführer  laufenden  Strick- 
garne  bzw.  Trennfäden  beim  Wechseln  von  einer 
Sestrickart  und/oder  -färbe  zur  anderen  und/oder 
neim  Übergang  zum  folgenden  Gestrickstück  mit- 
:els  mindestens  einer  Schneidvorrichtung  ab- 
schneidbar  ist  bzw.  sind.dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Strickgarn 
;26-29;1  26-1  29;226-229;326;426,427;526;626)  bzw. 
der  Trennfaden  (30,130,230),  das  bzw.  der  vom 
Ende  der  letzten  Maschenreihe  eines  Gestrickbe- 
'eiches 
[41  -45:1  41  -145:241  - 
245;341  ,342:441  ,442;541  ,542:641  ,642)  bzw.  Ge- 
strickstückes  (32,33:132,133:232,233)  mittelbar 
Dder  unmittelbar  zum  seitlich  abgestellten  Faden- 
führer  (21  -25;  121  -125:221- 
225:321:421  ,422:521  ,522:621  ,622)  geführt,  bei  Wie- 
derbeginn  eines  dem  vorhergehenden  im  Abstand 
nachfolgenden  Gestrickbereiches  bzw.  Gestrick- 
stückes  vor  der  ersten  Maschenreihe  in  deren 
Ebene  zurückgehalten  ist,  und  daß  nach  dem  Stric- 
ken  von  vorzugsweise  mehreren  Maschen  dieser 
srsten  Maschenreihe  das  Strickgarn  (26-29:126- 
129:226-229;  326;426,427)  bzw.  der  Trennfaden 
(30,130,230)  durch  die  in  geringem  Abstand  von 
dieser  ersten  Maschenreihe  angeordnete  oder  posi- 
tionierbare  Schneidvorrichtung 
(37,  1  37,  1  39:237,  239;337;437;537,637)  ab- 
schneidbar  ist. 

16.  Einrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das-  Strickgarn  (26-29;  126- 
129;326;426,427;526;626)  bzw.  der  Trennfaden 
(30,130)  dadurch  zurückgehalten  ist,  daß  es  bzw. 
er  mit  Hilfe  des  Fadenführers 
(21  -25:1  21  -1  25:321  ;421  ,422;521  ,522:621  ,622)  um 
oder  an  mindestens  ein  Fingerelement 
(36,136,138;336;436;536,536';636)  legbar  ist. 

17.  Einrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  (226-229)  bzw. 
der  Trennfaden  (230)  dadurch  zurückgehalten  ist, 
daß  es  bzw.  er  in  einem  Abstand  vom  Rand  des 
Gestrickstückes  über  einige  Nadeln  ein-  oder  beid- 
seitig  zu  einem  Hilfsgestrick  (51,52)  verarbeitbar 
ist. 

18.  Einrichtung  nach  Anspruch  15  oder  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrich- 
tung  (37,137,139:237,239:337)  ein  Teil  des  Fingere- 
lementes  (436)  ist. 

19.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  15- 
17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schneidvor- 
richtung  (437;537;637)  längs  der  Nadelbettanord- 
nung  verfahrbar  ist. 

20.  Einrichtung  nach  Anspruch  19,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrichtung 
(437;537;637)  an  einer  oder  beiden  Seitenberei- 
chen  des  Schloßschlittens  angeordnet  ist. 

21.  Einrichtung  nach  Anspruch  1b,  dadurcn  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Fingerelement 
(136,138;236,238;336;436)  an  einem  oder  beiden 
Randbereichen  des  Nadelbettes 

5  (1  1  2,1  1  3;21  2,21  3,31  2,31  3,41  2,41  3)  angeordnet  ist. 
22.  Einrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Fingerelement 
(136,138:236,238)  längs  des  Nadelbettes 
(1  12,1  13:212,213)  verfahrbar  angeordnet  ist. 

ro  23.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  16, 
21  oder  22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fin- 
gerelement  (36:136,138:236,238)  von  oberhalb  oder 
unterhalb  der  Nadelbettanordnung  (14,114,214)  in 
den  Nadelraum  bewegbar  ist. 

75  24.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  15, 
16  oder  18-23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Fadenführer  (21-25:121- 
125;321;421  ,422;521  ,522;621,622)  am  Ende  eines 
Gestrickbereiches  bis  zum  Wiederbeginn  eines 

20  neuen  Gestrickbereiches  derselben  Gamart 
und/oder  -färbe  unmittelbar  neben  dem  Fingerele- 
ment  (36;1  36,1  38;336;436;536;636)  abstellbar  ist 
und  daß  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  mit 
dem  Fadenführer  verbunden  bleibt. 

25  25.  Einrichtung  nach  Anspruch  24,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Fadenführer 
(21  -25;1  21  -1  25:321  ;421  ,422;521  ,522;621  ,622)  in 
dem  oder  den  Gestrickbereichen,  in  denen  sein 
Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden  nicht  verstrickt 

30  bzw.  verarbeitet  werden  soll,  zum  Einbinden  seines 
Strickgarns  bzw.  Trennfadens  in  den  Gestrickrand 
über  wenigen  Nadeln  hin  und  her  bewegbar  ist. 

26.  Einrichtung  nach  Anspruch  24  oder  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrich- 

35  tung  (37,137,139;56,58;437;537;637)  während  des 
Beginns  jedes  Gestrickbereiches  in  Tätigkeit  bring- 
bar  ist. 

27.  Einrichtung  nach  Anspruch  24  oder  25, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrich- 

40  tung  (37;137,139;56,58,437;537;637)  nur  während 
des  Beginns  eines  neuen  Gestrickstückes  in  Tätig- 
keit  bringbar  ist. 

28.  Einrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  (226-229)  bzw. 

45  der  Trennfaden  (230)  am  Ende  eines  Gestrickberei- 
ches  (241-245)  über  eine  Reihe  des  Hilfsgestrickes 
(51  ,52)  verarbeitbar  ist,  daß  der  betreffende  Faden- 
führer  (221-225)  dem  dem  Gestrickbereich  abge- 
wandten  Ende  des  Hilfgestricks  benachbart  abge- 

50  stellt  ist  und  daß  die  Schneidvorrichtung  (237,239) 
zwischen  Gestrickstück  und  Hilfsgestrick  angeord- 
net  ist,  wobei  das  Strickgarn  bzw.  der  Trennfaden 
nach  Herstellen  des  Hilfsgestricks  abschneidbar  ist. 

29.  Einrichtung  nach  Anspruch  17  oder  28, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Hilfsge- 

strick  (51,52)  und  Gestrickbereich  (241-245)  bzw. 
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-stück  (232,233)  das  Strickgarn  (226-229)  bzw.  der 
Trennfaden  (230)  mittels  einer  Flottung  an  der 
Schneidvorrichtung  (237,239)  vorbei  legbar  ist. 

30.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6 
oder  21  bis  23,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Fingerelement  durch  eine  Nadel  (56;436;536;636) 
im  Nadelbett  gebildet  ist,  die  durch  übliches  Aus- 
treiben  in  Tätigkeit  bringbar  ist. 

31  .  Einrichtung  nach  Anspruch  30,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrichtung  (337) 
durch  zwei  Schneidplatinen  (56,58)  in  den  ge- 
genüberliegenden  Nadelbetten  gebildet  ist  und  daß 
mit  dem  Austreiben  der  beiden  Schneidplatinen 
(56,58)  nach  einer  seitlichen  Relativbewegung  der 
beiden  Nadelbetten  (312,313)  zueinander  das 
Strickgarn  (326-329)  bzw.  der  Trennfaden  (330)  ab- 
scherbar  ist. 

32.  Einrichtung  nach  den  Ansprüchen  30  und 
31,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fingernadel 
und  die  eine  Schneidplatine  dasselbe  Bauteil  (56) 
sind. 

33.  Einrichtung  nach  Anspruch  30,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fingernadel  (436)  durch  eine 
übliche  Stricknadel  (416)  gebildet  ist. 

34.  Einrichtung  nach  den  Ansprüchen  30  und 
33,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  einem  Abstand 
zur  Fingernadel  (436)  eine  weitere  Nadel  (416  )  im 
selben  Nadelbett  (412)  mit  dieser  austreibbar  ist. 

35.  Einrichtung  nach  Anspruch  16  und  19  oder 
20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Fingerele- 
mente  "vorgesehen  sind,  nämlich  eine  Nadel  (536) 
im  einen  Nadelbett  (512)  und  eine  Nadel  (536  )  im 
anderen  Nadelbett  (513),  die  durch  übliches  Aus- 
treiben  in  Tätigkeit  bringbar  sind  und  um  die  das 
Strickgarn  (526)  bzw.  der  Trennfaden  nacheinander 
legbar  ist,  welches  bzw.  welcher  zwischen  den 
beiden  Fingernadeln  (536,536  )  mittels  einer 
Schneidvorrichtung  (537)  abschneidbar  ist. 

36.  Einrichtung  nach  Anspruch  35,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrichtung  (537)  in 
einer  Richtung  senkrecht  von  oben  oder  in  einer 
Schwenkbewegung  auf  das  Strickgarn  (536)  bzw. 
den  Trennfaden  bewegbar  ist. 

37.  Einrichtung  nach  Anspruch  36,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schneidvorrichtung  (537)  mit 
einem  zwischen  die  Fingernadeln  (536,536  )  bzw. 
die  Nadelbettkämme  eintauchenden  Spreizkeil  (72) 
versehen  ist,  oberhalb  von  dem  eine  Klinge  (73) 
angeordnet  ist. 

38.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  35 
bis  37,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem 
Mehrschloßsystem  mehrere  Paare  von  Fingerna- 
deln  (536,536  )  nebeneinander  angeordnet  vorge- 
sehen  sind,  von  denen  jedes  Paar  jeweils  einem 
durch  das  betreffende  Schloßteil  verarbeitbaren 
Strickgarn  bzw.  Trennfaden  zugeordnet  ist. 

39.  Einrichtung  nach  Anspruch  16  oder  30, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Strickgarn  (626) 
bzw.  der  Trennfaden  von  der  Fingernadel  (636) 
abstreifbar  und  in  eine  Schneidvorrichtung  (637) 

5  unter  der  Einwirkung  einer  Saugvorrichtung  (76) 
bringbar  ist  und  daß  das  Schlaufenende  in  der 
Schneidvorrichtung  (637)  aufgeschnitten  und  durch 
die  Saugvorrichtung  (76)  abgesaugt  ist. 

40.  Einrichtung  nach  Anspruch  39„  dadurch 
ro  gekennzeichnet,  daß  die  Saugvorrichtung  (81)  eine 

Schrägfläche  (79)  aufweist,  an  die  das  Strickgarn 
(626)  bzw.  der  Trennfaden  anziehbar  ist,  und  daß 
das  Schlaufenende  (84)  in  die  Führungsbahn  (83) 
einer  Schneide  (82)  der  Schneidvorrichtung  (637) 

75  ragt,  welche  Führungsbahn  (83)  oberhalb  eines  Ab- 
saugkanales  (78)  angeordnet  ist. 
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